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Walter Seyler

✝ 17. Juni 1888; * n. e.

Befehlshaber der Roten Armee Süd der Münchener
Räterepublik

Studium der Chemie, Kunstmaler, 1917 Leutnant der Reserve a. D., 1918

Mitglied der MSP, 1919 Adjutant des Kommandeurs der technischen

Gruppen im Kriegsministerium der Münchener Räterepublik, Verurteilung

vom standrechtlichen Gericht München zu 18 Monaten Festungshaft

wegen Beihilfe zum Hochverrat.

Analyse:

NASSI verwechselt Seyler mit dem aus Chemnitz stammenden Fritz

Seidl/Seidel, der an der Erschießung der Geiseln im Münchener Luitpold

Gymnasium beteiligt war.
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